
Planungswerkstatt “Wohnen am Volkspark“ 

30. Januar 2016 

Stadtteilschule Bahrenfeld, Regerstraße 21-25 

Herzlich willkommen! 



 Was erwartet Sie heute? 

Margit Bonacker 

konsalt GmbH 



Absender 

Was erwartet Sie heute? 

11.00 Uhr Was erwartet Sie heute? 

  Margit Bonacker, konsalt GmbH 

11.15 Uhr Wettbewerb „Wohnen am Volkspark“ 

  Holger Djürken-Karnatz, Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen 

11.30 Uhr Erläuterung Arbeitsweise und Einteilung der Arbeitsgruppen 

11.45 Uhr  Drei Arbeitsphasen inkl. kurzer Pausen 

14.00 Uhr Kaffeepause 

14.25 Uhr Vorstellung und Abschlussdiskussion der Ergebnisse 

15.25 Uhr Fazit und Ausblick 

  Reinhard Schier, Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen 

ca. 15.30 Uhr  Ende 

  



Absender 

Ziele der heutigen Veranstaltung 

 Informationsaustausch über den Wettbewerb „Wohnen am Volkspark“ 

 Entwicklung von Ideen in Arbeitsgruppen und im Plenum  

 Ausblick auf das weitere Verfahren 

 



Absender 

Informationsabend am 10.12.2015 

Informationsabend am 10.12.2015 

 

 
    

Auftakt mit einem Informationsforum 



Absender 

Informationsabend am 10.12.2015 

Informationsabend am 10.12.2015 

 

 
    

Vorstellung des Wettbewerbsverfahrens und Diskussion 

• ca. 150 Teilnehmerinnen und Teilnehmer 

• Beiträge zum Wettbewerbsverfahren 

• Freiraumplanerische und städtebauliche 

Rahmenbedingungen 

• Freiraumpotenziale 

• Wettbewerbsauslobung 

• Frischluft/Kaltluft, Wasser und Boden, Lärmschutz, 

Mobilität 

• Rückfragen und Aufnahme von 

Vorschlägen/Anmerkungen/Ideen 

 



Absender 

Wettbewerbsgebiet und Umfeld 



Absender 

Areal Trabrennbahn  

Stallungen / Übergang Volkspark 

Blick über das Areal 



Absender 

Luruper Chaussee und Kielkamp  

Wohnungsbau an der Luruper Chaussee 

Platz an der Ebertallee 

Kielkamp  



Absender 

Was ist ein Wettbewerb  

 

• Ein Architektenwettbewerb als konkurrierendes Verfahren, setzt auf 

einen anonymen “Wettstreit“ um die beste Lösung für eine 

städtebauliche, architektonische, freiraumplanerische Aufgabe zu 

erhalten 

 

• Ein Wettbewerb soll möglichst alternative Ideen und optimierte 

Konzepte für die Lösung erzielen und es soll ein geeigneter 

Auftragnehmer für die weitere Erarbeitung gefunden werden.  

 

• Für die Flächen der Trabrennbahn ist ein zweiphasiger 

Ideenwettbewerb mit vorgeschalteter Bewerbungsphase 

vorgesehen. Acht Teilnehmer sollen direkt eingeladenen werden. 

Insgesamt  30 Büros in der 1. Phase und 5 - 7 ausgewählte Büros in 

der 2. Vertiefungsphase  

 

 

 

 

 



Absender 

Wettbewerbsgebiet Wohnen am Volkspark 



Absender 

Ferdinand Tutenberg Planung  



Absender 

Rahmenplan Bahrenfeld-Nord 

Aktueller Entwurf vom 14.4.2012 



Absender 

Wichtige Eckpunkte Städtebau / Wohnen 

• Entsprechende Nutzungsdichte  durch Geschosswohnungsbau ermöglichen 

• Der Bau von insgesamt ca. 2.000 Wohnungen wird angestrebt.  

• Vielfältigen Wohnungsmix erreichen aber auch Arbeitsstätten und soziale 

Infrastruktur schaffen 

• geförderter Mietwohnungsbau (mind. 30%), Seniorengerechte und 

barrierefreie Wohnungen, Baugemeinschaften, autoarme Bereiche, etc. 

• Siedlungsrand zum Volkspark neu entwerfen 

• Bedarf für Grundschule und Gymnasium werden vorhanden 

• DESY Standort (HERA Eingang) erhalten, sichern und Ausbauoptionen 

ermöglichen 
 



Absender 

Freiraumpotenziale und Anforderungen 

Gestaltung der Landschaftsachse 

Volkspark und des Holstenkamps 

und des Eingangs zum Schulgarten 

Ebertplatz als Quartiersplatz 

gestalten 

Ebertallee als Grünachse bis 

zum Volkspark 

Grünzug vom Volkspark 

bis zur Elbe  

August-Kirch-Straße als 

Eingang zum Volkspark 

stärken 



Absender 

Ziele für die Mobilität 

• Neue äußere Erschließung erforderlich  

• Sparsame innere Erschließung mit hoher Qualität erreichen 

• ÖPNV-Anbindung mit Bussen, zusätzliche Buslinie(n) im Gebiet, 

Ausbauoption für die Schnellbahn erhalten, Shuttlebusse zu den Arenen 

berücksichtigen 

• Ausbau Radwegnetz, Fahrradstraßen, Alltags- und Freizeitrouten 

einbinden 

• Umsteigemöglichkeiten zwischen Fahrrad, Bus und Schnellbahnen / Car 

und Bike-Sharing 



Absender 

Zu berücksichtigende Umweltbelange  

Wasser und Boden 

• Regenrückhaltung und Versickerung vollständig im Wettbewerbsgebiet 

• Freiflächen zur Regenrückhaltung bei Starkregenereignissen mitnutzen 

• Dachbegrünung (Hausdächer, Tiefgaragen, Carports) 

Klimaschutz 

• Freihaltung der Frischluftleitbahnen / Gebäudestellung parallel zu den 

Frischluftleitbahnen 

• Innerhalb der Quartiere  einen hohen Grünflächenanteil erreichen 

• Offene Bauformen und maßvolle Höhenentwicklung 

Lärmschutz 

• Straßenverkehrslärm ( Luruper Chaussee / Haupterschließung)  

• Gewerbelärm (Bauhof Altona) 

• Sport- und Freizeitlärm (z.B. durch Schulsportplatz ) 

 



 Einführung in die Arbeitsphase 

Margit Bonacker 

Bettina Bachmeier 

konsalt GmbH 



Absender 

Themen 

Mobilität und Verkehr 
 Anknüpfung an das städtische Straßennetz 

 Straßengestaltung und Qualität der Straßenräume 

 Sicherheit (u.a. Kindergarten- und Schulwegsicherung) 

 ÖPNV-Anbindung und Mobilitätsstationen (Car oder Bike-Sharing) 

 Rad- und Fußwege Einbindung in das Netz 

 

Städtebau und Wohnen 
 Typologie der Gebäude 

 Bauliches Maß (Höhe, Größe) 

 Sichtbeziehungen 

 Baugemeinschaften 

 Ruhender Verkehr (Quartiersgaragen,Tiefgaragen) 

 Nebeneinander von Wohnen und Arbeiten 

Freiraum und soziale Infrastruktur 
 Anbindung Volkspark 

 Wo kann ein „Quartiersmittelpunkt“ sein? 

 Einkaufsmöglichkeiten 

 Schulen, Kindertagesstätten 

 Freiflächen und Naherholung 

 Sport und Freizeitangebote 

 Weitere Umweltbelange (Luft, Lärm, Boden und Wasser) 
  
 



Absender 

Themen der Arbeitsgruppen 

Moderation der Arbeitsgruppen 
 

Tisch 1: Mobilität & Verkehr 

  Moderation: 

  Margit Bonacker, konsalt GmbH 

  Experten/innen:  

  Christine Hoffmann, Behörde für Wirtschaft, Verkehr und Innovation 

  Carsten Butenschön, Bezirksamt Altona 

 

Tisch 2: Städtebau & Wohnen 

  Moderation: 

  Kristian Dahlgaard, konsalt GmbH 

  Experten/innen: 

  Holger Djürken-Karnatz, Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen 

  Nina Loose, Bezirksamt Altona  

 

Tisch 3: Freiraum & soziale Infrastruktur  

  Moderation: 

  Annika Schönfeld, konsalt GmbH 

  Experten: 

  Daniel Ermert, Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen 

  Stephan Landgraf, Bezirksamt Altona  

 

   



Absender 

Arbeitsweise der Arbeitsgruppen 

 

 Jede/r sollte an jedem Thema mitgearbeitet haben! 

 Der Wechsel zwischen den Arbeitsgruppen erfolgt in numerischer 

Reihenfolge mit der Möglichkeit einer Erfrischung 

 

Tisch 1:  
Verkehr & 

Mobilität 

Tisch 2:  
Städtebau & 

Wohnen 

Tisch 3:  
Freiraum & soz. 

Infrastruktur 



Absender 

Arbeitsweise der Arbeitsgruppen 

Arbeitsrunden  

 

11.50 Uhr Runde  1 (45 min) 

   

  Klingelzeichen 

  Pause / Umsetzen 

 

12.45 Uhr  Runde 2 (30 min) 

 

  Klingelzeichen 

  Pause / Umsetzen 

 

13.25 Uhr  Runde 3 (30 min) 

 

14.00 Uhr Ende mit anschließender Kaffeepause 

 

  

  



 Vorstellung und Diskussion der Ergebnisse 



 Fazit und Ausblick 

Reinhard Schier 

Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen 


